: ana den Weg einer Enquete⸗Kommiſſion vor⸗ 


auf geſetzlicher Grundlage beſeitigen laſſen und 


* 


kaum fa gen!“ 


und Verwaltung könne darum die Frage er- 


Ur. 21. — Erfies Platt. Ireitag, 25. Zunnar 1901. 
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Landestrauer vorgeſchrieben tft, legt das Bubii- ſeitens der engliſchen Regierung und des eng⸗ 
kum Trauer an. Die meiſten Frauen find auf] liſchen Volkes Sympathie und eine Stütze ge 
den Straßen ſchwarz gekleidet, alle Gerichts- funden hat, deren Gedächtniß ſich mit der auf⸗ 
höfe, Aemter und Schulen find geſchloſſen, die richtigen Freundſchaft verbindet, die zwiſchen 
Geſchäfte ruhen faſt gänzlich, in der City] beiden Nationen beſteht. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
herrſcht wahre Todesſtille, die Fondsbörſe mung.) Der Präſident ſchließt ſich den Kund⸗ 
wurde wie üblich geöffnet, aber gleich wieder gebungen der Trauer an. 
geſchloſſen, alle Handelsbörſen und Prod ] Das Befinden der Kaiſerin Friedrich, die 
märkte feiern. Alle Theater und T el ihren herben Verluſt mit Faſſung erträgt, iſt 
tangels bleiben bis auf Weiteres gejchlojjen, | fortgefegt befriedigend. Prinz und Prin- 
obwohl kein Schließungszwang herrſcht. zeſſin Heinrich, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Die Königin wird in Windſor beigeſetzt] Karl von Heſſen und die Erbprinzeſſin von 
werden, und die Leichenfeier wird wahrſchein⸗] Sachſen⸗Meiningen übernachten heute im 
lich einen militäriſchen Charakter tragen. Der] Schloſſe. 
Tag iſt noch nicht feſtgeſetzt, doch wird, wie es Auf ein vom Hamburger Senate anläß⸗ 
heißt, die Beiſetzung nicht lange hinaus⸗lich des Ablebens der Königin Viktoria an die 
geſchoben werden. Kaiſerin Friedrich gerichtetes Beileids⸗Tele⸗ 
Die ſterbliche Hülle der Königin ruht noch | gramm iſt folgendes Antworttelegramm ein⸗ 
auf dem Bett im Sterbezimmer. Soldaten | gegangen: „Dem Präſidenten des Senats 
bilden auf der Treppe Spalier, zwei Offiziere Hamburg. Ich bin dem Senat aufrichtig 
halten Wache an der Thüre des Zimmers. Die] dankbar für die Worte der wohlthuenden 
Schloßdienerſchaft und die Pächter der Fönig-| Theilnahbme und des Troſtes aus Veran- 
lichen Güter wurden Nachmittags zur Befichti- | laſſung des unerſetzlichen Verluſtes, der mich 
gung der Leiche zugelaſſen, an der fie langſam] durch den Heimgang meiner heißgeliebten 
vorbeizogen. Das Antlitz der Königin zeigt Mutter tief und ſchmerzlich niederbeugt. 
friedlichen Ausdruck, der Kopf iſt leicht zur] Kaiſerin Friedrich.“ 
Seite geneigt; die Arme ſind gekreuzt, ein ein⸗ N 
faches goldenes Kreuz ruht auf der Bruſt. An RE x > 
dem 18 Ei Blumen gezierten Bette halten Die Wirren in China. 
re 9 de en Ber a Re befannt, haben die chineſiſchen Frie⸗ 
mittag die königlichen Bedienſteten und die ad a dart 1 . 
Gutsbevölkerung von der Leiche Abſchied nah- ſitande dat werbün * 
ſinnen geſtellt, es möchte während der Dauer 


men, war tief ergreifend. der Fri RL 

i ; g A er Friedensverhandlungen auf militäriſche 
Osb Heute De 75 Pr von] Operationen verzichtet werden. Graf Walder⸗ 
e e Weinen Pine 955 die fee erklärte, dieſem Wunſche nicht nachkommen 
% nicht gepehen find, 
— Der deutſche Kaiſer hat in London zweili:, 7 >. 9 IE rote 
prachtvolle Kränze für ſich und Ihre Majeſtät die übrigen Befehlshaber ſchloſſen ſich ſeiner 


die Kopf- prachtvolle ‚und jeſtär] Anſi Wi i 
bedeckung abnahm, und las dem Könige die] die Kaiſerin beſtellt und wird dieſelben bei der due Ay — 
turze Formel für den Eid auf die Verfaſſung Feier 3 Sarge niederlegen. —ſ Aktionsfähigkeit beeinträchtigen zu laſſen, geht 
vor, welchen der König mit „I will“ bejtätigte. | Von i bisher an- aus folgendem Telegramm aus Peking ber- 
erh bi einer A ee 5 755 del r Sachsen Meiningen der Elton Herber vor: 25000 Mann regulärer chineſſſcher Trup- 
erſt bei ſeiner Krönung in die Hän 2 r de d. pen haben ſich i Mä ting⸗ 
biſchofs von Canterbury vollziehen. Der Tag 5 der königlichen Jacht e a e ee ee 
der Krönung iſt noch unbeſtimmt; ſie dürfte EN 9 hat Inſtruktion, ſein Schiff in von den franzöſiſchen Truppen entfernt. Ge⸗ 
kurz nach dem Begräbniſſe der Königin Vik. ereitſchaft zu ſtellen, um die Leiche der Köni- neral Voyron hat Anſtalten getroffen, ſie be⸗ 
toria ſtattfinden. Sowie der König das gin am Freitag nach Portsmouth zu über⸗ obachten zu laſſen. Der franzöſiſche Geſandte 
„I will“ geſprochen hatte, begann die Defilir⸗ führen. In. Portsmouth wird ao impoſante Pichou richtete an Tſching und Li-Hung- 
four der Verſammelten, welche der Reihe nach militäriſche Zeremonie beim Landen der Leiche Tſchang ein in entſchiedenem Tone gehaltenes 
den Handkuß leiſteten und ihrerſeits dem ſtattfinden, die Truppen werden an der Lan- Schreiben, in welchem verlangt wird, daß di 
Könige Treue ſchwuren. Hiermit war die dungsbrücke Spalier bilden. König Eduard Chineſen ſich ſofort zerſtreuen ſollen. Das 
Zeremonie, als deren Arrangeur der erbliche] kehrt heute nach Osborne zurück. Telegramm bemerkt ausdrücklich, daß es ſich 
Hofmarſchall, der katholiſche Graf von Norfolk, Der Miniſter des Aeußern Lord Lans⸗ um reguläre chineſiſche Truppen handelt, was 
fungirte, vorüber. Die feierliche Proflamirung | downe erhielt vom deutſchen Botſchafter Gra⸗ doch immerhin den erdan nike legt Brig 
des neuen Königs als Eduard VII. findet heute fen Hatzfeldt im Namen des diplomatiſchen zum Mindeſten einflußreiche Perſönlichkeiten 
Vormittag 10 Uhr durch Herolde gleichzeitig] Korps ein Schreiben, in welchen es beißt der um diefe Truppendewegungen gewußt haben, 
vor dem St. James-Palaſte und in der City ſchmerzliche und unerſebliche Verluſt werde ohne die Mächte davon zu benachticht gen. Ob 
vor dem Manſion⸗Houſe ſtatt. Der König ver⸗] auch außerhalb der Grenzen Großbritanniens en wirklich 2000 Man n find, bl eibt freilich 
12 e Dr; et 19 den je 5 1 wel⸗ 1 . 5 
alaſt, der nur noch zu Feierlichkeiten benugt | hen die Königin ehrfurchtsvolle Bewunderung 5 te“ 8 
ee 5 ve von > Menge chr. en rg = ep er TUE en, eee ee Gate 
voll begrüßt, nach ſeinen kronprinzlichen Appar- | Landsdowne, dem Könige und der Königin ; in PR £ 
tements im ‚üesendibestiegenhesr WRAcHiäneBN das Beileid des diplomatiſchen Korps zu über. b 


1. Garde-Dragoner-Regiments Königin von 
Großbritannien und Irland, Oberſt v. Rauch, 
begiebt ſich mit mehreren Offizieren des Negi- 
ments zur Theilnahme an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten nach England. 

Die franzöſiſche Regierung wird zum 
Leichenbegängniß eine Abordnung unter Füh⸗ 
rung des Vize-Admirals de la Jafle entſenden. 

Der neue König von England 
hat den Titel „Eduard VII.“ ange⸗ 
nommen, derſelbe leiſtete geſtern in London im 
St. James-Palaſte den Eid auf die Verfaſſung 
Sowie der König den Saal betreten hatte, 
nahm er ſelber das Wort zu einer Anſprache 
an die Verſammelten, in der er zuerſt mit ange⸗ 
meſſenen Worten des Hinſcheidens ſeiner Mut⸗ 
ter gedachte und den eigenen wie den Schmerz 
der Nation verdolmetſchte, um ſodann zu er⸗ 
klären, daß er, beſeelt von den ernſteſten Vor⸗ 
ſätten für das Wohl des Landes, als „Eduard 
der Siebente“ die Regierung des britiſchen 
Reiches antrete. Sowie er dies proflamirt 
hatte, gaben die Geſchütze im Vorhofe unter den 
Fenſtern des Saales Salven ab, welche der 
Bevölkerung das Ereigniß verkündeten. Der 
König benutzte kein Manuſkript. Er ſprach 
vollkommen frei und natürlich, und es machte 
den Eindruck, daß er wohl den Sinn, nicht aber 
die Worte vorbedacht hatte. Dies erhöhte die 
Wirkung ſeiner kurzen Rede, welche von den 
Anweſenden mit Spannung angehört wurde. 
Die Rede wird nach den noch zu gewärtigen⸗ 
den Anweiſungen des Königs ſelber alsbald 
in authentiſcher Form der Oeffentlichkeit über. 
geben werden. Ein Stenograph war nicht zu: 
gegen. Nach beendeter Anſprache trat der 
Präſident des Oberhauſes, Lordkanzler Hals- 
bury, in ſeiner rothen, hermelinverbrämten 
Toga mit dem Dreiſpitz auf dem Haupte vor, 
verneigte ſich dreimal tief, indem er die Kopf 


die Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe in die, 
Hand zu nehmen, und zu dieſem Zwecke um⸗ 
faſſende geſetzgeberiſche Maßregeln vorbereite. 
Das Reich müſſe ſeine Aufgabe in dieſer Hin⸗ 
ſicht zunächſt darin finden, den eigenen Ange⸗ 
ſtellten, ſoweit ein Bedürfniß vorhanden ſei, 
zweckentſprechende und preiswerthe Wohnun⸗ 
gen zu ſchaffen, was bereits im Etat für das 
Reichsamt des Innern vorgeſehen ſei. Falls 
die Finanzverhältniſſe des Reiches es zulaſſen 
und ſobald die erforderlichen Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt ſein würden, ſolle dieſe Aufgabe in 
Zukunft auf breiterer Grundlage in Angriff 
genommen werden. Was die Frage der Woh⸗ 
nungs-Hygiene anlange, jo werde der mit dem 
Reichs-Geſundheitsamte verbundene Reichs⸗ 
Geſundheitsrath in der Lage fein, den Einzel- 
regierungen in techniſcher und wiſſenſchaftlicher 
Beziehung berathend, anregend und unter⸗ 
ſtützend zur Seite zu ſtehen. Eine beſondere 
Abtheilung des Reichs⸗Geſundheitsamtes werde 
ſich mit dieſer Frage beſchäftigen und die ge- 
eigneten Grundlagen für die geſetzgeberiſche 
und adminiſtrative Thätigkeit der Einzel⸗ 
ſtaaten ſchaffen. Dieſe Erklärung wurde na⸗ 
mentlich von der Rechten mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen, und die Abgg. Frhr. v. Richt⸗ 
hofen und Stockmann gaben der Zuſtimmung 
ihrer Parteien Ausdruck. Beſonders nad)- 
drücklich betonte der konſervative Würtember— 
ger Schrempf gegenüber den Sozjaldemokra— 
ten die Nothwendigkeit, die ſo verſchiedenarti⸗ 
gen Wohnungsverhältniſſe nicht von Reichs- 
wegen, ſondern territorial und lokal zu behan⸗ 
deln. Im Einzelnen iſt die von ſozialdemo⸗ 
tratiſcher Seite geäußerte Befürchtung zu er⸗ 
wähnen, die Abhülfemaßregeln könnten etwa 
zur Seßhaftmachung von Arbeitern führen. 
Die Berathung wurde vertagt. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anftalten an. Die Stettiner Zeitung wird 


. er. 2 
Im Reichstage 
machte geſtern bei Beginn der Sitzung der 
Reichskanzler Graf Bülow in feierlicher Weiſe 
Mittheilung von dem Hinſcheiden der Königin 
Viktoria von England. Der Leiter der Reichs- 
olitik knüpfte daran eine Kundgebung der 
heilnahme des deutſchen Volkes an der 
rauer des britiſchen um ſeine ehrwürdige 
Herrſcherin. In ihrer langen Regierungszeit 
ei die Königin Viktoria immer beſtrebt ge. 
weſen, ein friedliches und freundſchaftliches 
Verhältniß zwiſchen den beiden Ländern zu 
pflegen. Nicht nur die nahen verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Herr⸗ 
ſcherhäuſern, ſondern auch die mannigfachen 
— wirthſchaftlichen und kulturellen 
ntereſſen, welche Deutſchland und England 
verbinden, laſſen das deutſche Volk aufrichtigen 
Antheil an den Empfindungen des engliſchen 
Volkes nehmen. Der Reichstagspräſident Graf 
Balleſtrem beſtätigte dies namens der deut⸗ 
chen Volksvertretung mit der Verſicherung, 
5 der Reichstag das Gedächtniß der erhabe⸗ 
nen Fürſtin ſtets in hohen Ehren halten werde. 
Er wurde ermächtigt, den Ausdruck herzlichſten 
Antheils an der Trauer Sr. Majeſtät dent 
Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich zu übermit⸗ 
teln. Nach dieſer eindrucksvollen ernſten 
Kundgebung, während deren ſämtliche Mit⸗ 
glieder ſich von ihren Plätzen erhoben hatten, 
ging das Haus zu feinen Geſchäften über. — 
uf der Tagesordnung des Reichstags ſtand 
die Wohnungsfrage, und zwar anläßlich der 
dazu von drei Seiten eingebrachten Initiativ⸗ 
anträge. Die Debatte bekundete die allgemeine 
Ueberzeugung von der dringenden Roth: 
wendigkeit eines Eingreifens der Geſetzgebung 
und der Verwaltung zur Beſeitigung der im 
Wohnungsweſen hervorgetretenen Mißſtände, 
doch gingen die Auffaſſungen über den Punkt, 
an dem anzuſetzen ſein wird, ziemlich unklar 
auseinander. Die Sozialdemokraten erwarten 
getreu ihrer ſchabloniſirenden Tendenz das 
il allein von der Reichsgeſetzgebung; ihrer 
eſolution zufolge ſoll das Reich Normativ- 
beſtimmungen erlaſſen, eine Wohnungsinſpek⸗ 
tion und als Spitze der Organiſation ein 
Reichs Wohnungsamt einrichten. Weniger 
liberalen (e deere auf Einjegung 
er 722 ſſermann) auf Einje ü 
5 in zur Bere Was bedeut haften den 


Im Abgeordnetenhaus 


war die geſtrige Sitzung, obwohl ſo bedeu⸗ 
tungsvolle Etats wie die der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe und der Verwaltung der direkten 
und indirekten Steuern auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden, doch nur von ſehr kurzer Dauer. 
Nachdem der Präſident von Kröcher bei Beginn 
der Sitzung des Ablebens der Königin Viktoria 
von England gedacht und die Ermächtigung 
erbeten hatte, dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Friedrich die Theilnahme des Hauſes aus⸗ 
drücken zu dürfen, wurden zunächſt die Etats 
des Kriegsminiſteriums und der Staats- 
archive genehmigt. Herr von Eynern nahm 
bei dem Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, i 


einer Reichs-Enquet fion orberei- | - e TH N AT e ee bn, , ae, [und Tſaitas und einem Verwandten, empfin- 
tung von Vorſchlägen für eine zweckmäßige] daraus, Zee a m r als 7155] Nachmittags traten in Weſtminſter die Kaiſer Franz Joſef telegraphirte an König d 172 70 1 
Organiſation der öffentlichen Wohnungsfür⸗ Genoſfenſchaften 153 zuſammen 50000 Mit. beiden Häuſer des Parlaments zuſammen, Eduard: „Das Hinſcheiden Deiner guten Mut⸗ gen den Gaft und geleiteten ihn mit allen 


Das ( { Ehren in das Innere des Palaſtes. J 
ter ha mich tief 7 und ich ſpreche Dir Appartements wurden Vhs ad 3 — 
ER 2 5 Verluſte mein inniges] ſervirt. Die Konverſation wurde durch deu 
5 eid br. * = . war mir durchſchineſiſchen General Nntſchang, den deutſchen 
viele Jahre eine treue, gnädige Freundin ge- Legationsrath Baron Goltz und Dr. Merkling⸗ 
weſen, und dieſe Gefühle gegenſeitiger freund- haus vermittelt. Prinz Tſchuen trug ein 
aft er 5 em Re die | prunkvolles Sammetkleid und die Sammet: 
< an ee politiſchen 5 eziehungen. mütze mit dem ſchwarzen „Prinzenknopf“. Er 
Ich gebe mich der Hoffnung bin, daß darin das wie jein jüngſter Bruder, find dem chineſſſchen 
Ableben Deiner unvergeßlichen Mutter nichts] Kaiſer überaus ähnlich. Der Beſuch dauerte 
ändert, und daß wir beide, an der Tradition eine halbe Stunde; zum Schluſſe führte dor 
feſthaltend, auch in Zukunft unſern Völkern Prinz feinen Gaſt durch den großen Park ſei⸗ 
die Segnungen beiderſeitiger vortrefflicher nes Palaſtes. Er äußerte, daß er gerne die 
Beziehungen zuwenden. Franz Joſef. Pferde der Europäer ſehen möchte, worauf der 
Der Papſt befahl dem Kardin Vaugahan, Wagen des Geſandten mit der Ulaneneskorte 
Rom ſofort zu verlaſſen und / nach London ſ in den Hof des Palaſtes kam. Der Prinz nahm 
zurückzukehren, um dem neuen Könige zum] dann von dem Geſandten in ſehr höflicher und 
Tode der Königin zu kondoliren und die Hofl- liebenswürdiger Weiſe Abſchied 
nung auszuſprechen, daß das neue Regime — 
in den Traditionen der Verſtorbenen verhar- — 


ren werde. 1 ee 

Im römischen Senat widmete Minifter] Im Kaiſerpalaſt zu Peking. 
des Aeußeren Visconti-Venoſta der verſtorbe⸗ Ueber das Schlafzimmer des entflohenen 
nen Königin Viktoria einen warmen Nachruf. Kaiſers von China ſchreibt der bekannte 
Er ſagte: Wir werden nicht vergeſſen, daß wäh- Romandichter Pierre Loti in einem inter 
rend ihrer großen und wohlthätigen Regie- eſſanten Briefe aus Peking, der im „Figaro“ 
rung Italien bei feiner Wiederaufrichtung! veröffentlicht wird. Loti ſchreibt: „Ein dis⸗ 


gliedern der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ange⸗ aber die Zahl der Erſchienenen. war verhältniß: 
ſchloſſen ſeien. Es wäre zu hoffen, daß auch mäßig gering. Alle Mitglieder waren in 
große Handwerksgenoſſenſchaftskaſſen ſich der Zrauerkleidung ericjienen. Im Unterhaufe 
Zentrakkaſſe anſchlöſſen und dadurch auch der machte der Sprecher Mittheilung vom Tode 
Kredit dem Handwerkerſtande ermöglicht der Königin Viktoria und ſetzte hinzu: „Es 
würde. Alles in allem leiſtete die Kaffe der] liegt uns nunmehr die Pflicht ob, ihrem Nach- 
Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens des folger, dem König Eduard VII., den Treueid 
Mittelſtandes weſentlichen Vorſchub und ihre zu leiſten. Hierauf leiſteten zuerſt. der 
Begründung ſei ein neues Ruhmesblatt in der Sprecher und dann die übrigen Mitglieder 
Geſchichte der gegenwärtigen Finanzverwal⸗ des Hauſes der Reihe nach den Eid. Im Ober⸗ 
tung. Der Etat der Zentralgenoſſenſchafts. hauſe war der Lordkanzler der Erſte der den 
kaſſe wurde ohne Debatte und dann in ganz Treueid ſchwur; ihm folgten die Erzbiſchöfe 
kurzen Erörterungen die anderen oben er- von York und von Canterbury, ſodann der 
wähnten Etats und die des Herrenhauſes und Herzog von Jork, der Herzog von Connaught. 
des Abgeordnetenhauſes erledigt. Die Sitzung Earl Koberts und die übrigen Lords. leber⸗ 


eine Stunde in Anſpruch genom morgen werden Anträge berathen werden, 
5 am eine. Sn i dem König das Beileid der beiden Häuſer des 


Parlaments beim Hinſcheiden ſeiner Mutter 
und deren Glückwünſche zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung auszuſprechen. a 
Ganz London hat Trauer angelegt. Die 
Fahnen auf Paläſten, öffentlichen Gebäuden, 
Klubs und großen Hotels ſind auf Halbmaſt 
geſtellt. Von vielen Gebäuden wehen ſchwarze 
Fahnen. Die Privathäuſer und Geſchäfts 
läden entfalten Trauerzeichen. Obwohl keine 


ſorge und für ſtaatliche und kommunale Kredit⸗ 
einrichtungen zur Unterſtützung gemeinnütziger 
Baugeſellſchaften. Auf die private Thätigleit 
endlich legt das Hauptgewicht der Antrag des 
Abgeordneten Schrader (freiſ. Vg.), der eben⸗ 


chlägt Der der Verhandlung beiwohnende 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky gab na⸗ 
mens des inzwiſchen durch Geſchäfte abgerufe⸗ 
zen Reichskanzlers die Erklärung ab: Der 
err Reichskanzler erkenne an, daß auf dem 
ebiete des Wohnungsweſens, namentlich in 
in großen Induftrie und Verkehrszentren 
ich Mißſtände entwickelt haben, welche ſich nur 


beſeitigt werden müſſen. Die zu ergreifenden 
Jaßregeln beziehen ſich auf die kommunale 
rſorge, das Steuerweſen und polizeiliche 
ganiſſe. Auf dieſen Gebieten aber liege 
die wichtigſte Thätigkeit in den Einzelftaaten, 
und nur durch die einzelſtaatliche Geſetzgebung 


— 


Zum Tode der Königin Viktoria. 

Der Berliner Hof hat für die Königin von 
England die Trauer auf vier Wochen angelegt. 
Die in den heimiſchen Gewäſſern befindlichen 
deutſchen Kriegsſchiffe flaggen bis zum Bei— 
ſetzungstage halbſtock. Der Kommandeur des 


folgreich gelöft werden. Auf dieſem Stand. 
punkte ſtehe namentlich auch die preußiſche 
Staatsregierung, welche, wie bereits die 
heonrede bekundet habe, feſt entſchloſſen ſei, 


. „ 3 fortfuhr, indem er auf den ſchön geſchmückten“ „Anita Donanti meinen Sie?“ Dieſe Worte übten auf den Profeſſor eine Ein Abend tauchte klar und deutli 
Die Verle von S/lor enz ale zu feinen Füßen deutete: . „Ganz recht, Anita,“ entgegnete finnend Wirkung aus, wie ein Blitz aus heiterem Sim, im auf, jener Abend, da er Julia ie Ge. 
oder „Nun, habe ich das Wort gehalten, das ich der Profeſſor, „da habe ich jener Erb. mel. L & ſchichte feines Bruders erzählt, da er von 
Fräulei Morchen“ dem Jüngling einſt gab? Habe ich es recht ſchleicherin Rache geſchworen, und wußte nicht Alfred ſtürzte auf den erſchrocken einen jenem Mädchen geſprochen, das den Armen be⸗ 
x aulein „ ö m gemacht, mein lieber, junger Freund?“ einmal ihren Namen mehr, ja — ja, Anita Schritt zurückweichenden Konrad zu; zitternd trogen und beſtohlen, da er die Gefühle der 
N ‚iginal-Roman von Irene v. Hellmuth Tief ergriffen blickte Alfred auf den hieß ſie, — wie konnte ich das nur ver- erfaßte er deſſen Arm, und umklammerte ihn Rache geſchildert, die ſein Inneres erfüllten. 
197] Nachdruck verboten. Sprechenden. geſſen.“ — — f mit beiden Händen fo feſt, daß es ein ſchmerz. Ohne Zweifel hatte Anita aus dieſer Erzäh⸗ 


„Sie haben mehr gethan, als ich ahnen und a diefem Namen erwachte auch ſein liches Gefühl erzeugte, und es ihm nicht mög- lung ſofort herausgefunden, was ihr da drohe, 


n — rn the zen und N 5 Jauch ſein li i 0 | 
„Dann können Sie mir vielleicht Tagen, verlangen konnte, dies Denkmal ift ein Schmerz wieder. Es war ihm plötzlich einge- lich war, ſich davon zu befreien. welcher Gefahr ſie ſelbſt durch ſeinen täglichen 
wer dies Grabmal hier aufgerichtet — wahres Kunſtwerk!“ . fallen, daß ulias Mutter ebenfalls Anita „Aber, was iſt Ihnen denn, Sie erſchrecken Verkehr ausgeſetzt war. Jetzt wußte ich * 
„Intereſſiren Sie ſich für daſſelbe?“ „Es iſt auch ſo ziemlich das Einzige, mas Pie und in nerung an die Geliebte ver- mich!“ rief Konrad. . 8 fred auch den ihm ſo unerklärlichen Hab zu 
„Ja, — gewiß, — ſehr!“ mir gelungen iſt,“ meinte Konrad weh. ſunken, ſtand er eine Weile ſtumm da. Der „Menſch, — um Gotteswillen, täuſchen deuten, mit dem Anita ihn verfolgte, und zwar 
„Nun denn, — ich war es ſelbſt!“ müthig; „der da unten ſchläft, hats aber, auch Andere ſtörte ihn nicht. Sie ſich auch nicht? Beſinnen Sie ſich, ſeit jenem Abend, an dem er die Geſchichte er⸗ 
Ein ſeltſam forſchender Blick ſtreifte den verdient, er beſaß das beſte, edelſte . . Aber noch ein anderes Bild tauchte vor ſei- ſprachen Sie wirklich den rechten Namen zählt hatte. Wie Schuppen fiel es ihm von 
vrecher, der ſich erhoben hatte und feine), Alfreds Züge verfinſterten ſich bei den nem Geiſte auf. Er ſah ſich wieder als Bitten⸗ aus?“ ſtieß Alfred hervor. Seine Bruſt hob den Augen, nun war ihm alles klar, fie wollte 
attliche Geſtalt emporreckte. lletzten Worten Konrads. > 7 der vor dem ſchönen Mädchen ſtehen, und und ſenkte ſich in raſcher Folge, die Augen ſich den Feind vom Halſe ſchaffen, ehe einige 
„Ihr Name, Signor ?“ „Und doch hat er um eines Weibes willen flehen um ein Mittel, die Leiche feines Bru⸗ ſtarrten unverwandt auf den verwundert drein unbewußt hingeworfene Bemerkungen die 
Halb fragend, halb neugierig ſchaute der mich vollſtändig vergeſſen können: elend und ders mitnehmen zu können nach Deutſchland, blickenden Konrad, der ſich das Benehmen des Entdeckung herbeiführen konnten. 
Gefragte auf den Fremden; nicht ſehr kümmerlich mußte ich mich durch meine er hörte das ſpöttiſche Lachen, das ihn damals Anderen nicht zu deuten wußte. Lange, lange ſaß Alfred in tiefe Gedanken 


freundlich klingt ſeine Antwort: 2 | i i i 
"Mein Name ift Konrad Altherr, — und ohne daß einer ſich des armen Knaben, an und da — tauchte dicht daneben ein anderes ſchloſſen,“ begann Konrad ruhig, „ich habe daß noch Jemand bei ihm war, bis ein leiſes 
der da unten ſchläft, war — mein beſter nahm, der ſo oft hungrig und mit Thränen Geſicht auf, ein ſpöttiſches Lachen drang in ſein Anitas Gatten zwar niemals geſehen, aber der Geräuſch ihn darauf aufmerkſam machte. 


Studienzeit hindurchſchlagen, ohne Hülfe, in ſeinem Schmerz ſo furchtbar weh gethan, „Eine Täuſchung iſt vollſtändig ausge- verſunken, offenbar wußte er gar nicht mehr, 


Freund.“ 5 „zu Bett gehen mußte, weil ſein Bruder das Ohr, une — ER Name iſt ganz gewiß richtig; ich vergeſſe ſo „O bitte, verzeihen Sie mir, ich vergaß 

„Ah, — ich ahnte es!“ rief der Andere ganze, große Vermögen an ein Weib gehängt! „Aber das iſt Fi Unſinn,“ unterbrach er etwas nicht, auch wurden die Beiden hier ge- ganz ihre Gegenwart!“ rief er Konrad zu. 
freudig bewegt, und Konrads beide Hände hatte; das iſts, was ich ihm nur ſchwer ver⸗ laut und haſtig ſeine eigenen Gedanken, — traut, und da können Sie ganz genau erfah- „Aber die Entdeckung kam zu plötzlich und un⸗ 
faſſend. „Daß Sie mich nicht wieder er- zeihen kann, und — — — „wohin gerathe ich da? — Das wäre mir ren, daß ich die Wahrheit ſprach.“ erwartet, wie ein Blitz hat fie mich getroffen.“ 


kannten, wundert mich nicht; ich habe mich „O, ſtill — ſtill davon!“ unterbrach Konrad längſt aufgefallen.“ FE 
wohl ſehr verändert a Al den Jahren, aber die bitteren Worte Alfreds, „wir wollen dem „Was meinen Sie?“ fragte Konrad. anze Weile verſtrich in lautloſer Stille. Er in Schweigen verſank. 

Sie erinnern ſich vielleicht eines bleichen. Todten keinen ei = machen. Es „O nichts, — nichts,“ wehrte Alfred, „nun hatte die Hände vor das Geſicht geſchlagen, ein. Der Profeſſor zweifelte auch nicht mehr 
traurigen Knaben, den Sie zum erſten Mal war nicht feine Schuld, daß alles fo kam: ſagen Sie, wiſſen Sie vielleicht, was aus leiſes Stöhnen entrang ſich jeiner Bruſt, er daran, daß die That feines Freundes Eilen. 


Alfred war auf das Bänkchen geſunken; eine Konrad wartete geduldig, als Alfred wieder 


ſahen, als Roland ſtarb.““ jenes Weib hatte den leichtgläubigen, guten jenem Mädchen geworden iſt?“ ſchien noch immer mit einer gewaltigen Auf- berg ebenfalls auf verſteckte Intriguen Anitas 
2 arbeitete 5 gewaltig in den Zügen Menſchen jo für ſich einzunehmen gewußt, Konrad nickte. 5 regung zu kämpfen. zurückzuführen ſei; leicht hätten ihm die An. 
Konrads, er ſchüttelte treuherzig die Hände daß er unbedenklich alles, alles hingab, und! „Nachdem Anita in den Beſitz des Geldes) Der Andere ließ ihn gewähren: ſtiftungen dieſes Weibes das Leben koſten kön⸗ 


des Fremden, und rief, unwillkürlich in die ſein Leben dazu. Von jener Schlange gelangt war, kaufte ſie ſich ein Landhaus, und Alfred ſprang wieder auf und ſchlug ſich enen. Was mochte dieſe Teufelin nur de 
— Sprache een: „Wahrhaftig, müſſen Sie Rechenſchaft fordern, nicht aber lebte als große Dame; fie hatte erreicht, was vor die Stirn. 1 a armen Julia, was mochte ſie Elienberg weiße 
Sie finds! Iſt es möglich, — Sie find wirk- von ihm, denn er wußte ja nicht, daß er einer ſie gewollt, und Niemandem fiel es ein, der „Wie man nur ſo blind fein kann! Murum: gemacht haben? 


lich der kleine Fred von ehedem, Rolands Vetrügerin in die Hände gefallen war, einer reichen, vornehmen, ſchönen Signora etwas ich nur nicht früher darauf kam, — aber; — „omen Sie,“ ſagte Alfred endlich auf⸗ 
Bruder? Na, erkannt Halte 10 Sie natürlich Komödiantin, die ein falſches Spiel mit ihm Unrechtes e Vielleicht kannten wer konnte denn das denken, und dennoch, = ſtehend und feinen Arm in denjenig 2 
nicht mehr, aber, — wie mich das freut, daß ſpielte.“ N a e ihre Geſchichte, es fanden das Geſicht. — die Augen, — esmüßte mir rads ſchiebend, „wir wollen weitergehen, feien. 


ich Sie endlich mal wiederſehe, ich kann es „Sagen Sie, Konrad,“ begann  Alfved|fih natürlich viele Bewerber und unter allen doch eingefallen fein, — und keine Ahnung Sie mein Führer und mein Gaſt. — 

5 ö S nach einer kleinen Pauſe wieder. „wissen Se wa Gum nadı kurzer Jet einen Pan, ö . e id, — Geine Ahnung!” geh le a 
Die Freude leuchtete auch wirklich aus den nicht. was 17 eigentlich aus, jener. — aus Hamburg, — mit Namen Hans diein Wieder wurde es ſtill. Alfred ſtarte vor ich Ihnen alles erzählen“ © 5 
guten, treuen Augen Konrads. der bewegt jener,“ na, wie hieß ſie doch gleich?“ — hold.“ — re “ I ene eee eee ee FJ Fortſetzung folgt.) 
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einer Einladung des Prinzen Tſchuen und be⸗ 


gleitet von den jüngeren Brüdern Tſaikſun 


i 


treter Tyeegeruch in dem ganz dunklen Zim⸗ 
mer, ein Geruch von getrockneten Blumen und 
von altem idenzeug. Es kann nie bell 
werden, das ſeltſame Zimmer, das ſich nur 
nach einem großen dunklen Saale hin öffnet, 
und deſſen feſt verkittete Fenſter durch Schei⸗ 
ben aus Reispapier ein Dämmerlicht von 
einem kleinen traurigen Hofe erhalten, der 
ohne Zweifel mit dreifachen Mauern um⸗ 
mauert iſt. Das Alkoven⸗Bett. breit und nie 
drig, hat Vorhänge und eine Decke aus nacht⸗ 
blauer Seide. Keine Stühle im Zimmer, es 
wäre auch kaum Platz dafür vorhanden; auch 
jeine Bücher — man würde ja hier gar nicht 
lefen können. Auf Laden aus ſchwarzem Holz. 
die als Tiſche dienen, ſtehen melancholiſche 
„Bibelots“ unter Glasglocken; kleine Vaſen 
aus Bronze oder aus Nephrit, welche künſtliche 
Bouquets mit Perlmutter- oder Elfenbein⸗ 
blättern enthalten. Und eine Staubſchicht auf 
all dieſen Dingen zeugt davon, daß man hier 
nicht mehr wohnt. Wo ſind wir, in welcher 
weltfernen, verſchloſſenen, heimlichen Behau⸗ 
ſung? Lebte in unſeren Tagen Jemand in 
dieſem Raume, oder war es in Jängſt ver; 
gangener Zeit? Man fühlt ſich erſtickt durch 
dieſe kleinen Fenſter mit den Seidenpapier⸗ 
Scheiben, die niemals für die Sonne und für 
die Luft geöffnet werden konnten, da ſie 
überall verkittet und verlöthet ſind. Und dann 
denkt man zurück an die Hinderniſſe, die man 
überwinden mußte, bevor man hierher gelan⸗ 
gen konnte, und das beunruhigte. Zuerſt die 
große ſchwarze Mauer, die babyloniſche Mauer, 
die übermenſchlichen Wälle einer Stadt von 
mehr als zehn Meilen im Umfang, die heute 
in Schutt und Aſche liegt, halb geleert und 
mit Leichen beſät. Dann eine zweite, blutroth 
angeſtrichene Mauer, die eine Feſtung bildet, 
welche innerhalb der erſten liegt. Dann eine 
dritte Mauer, prächtiger, aber gleichfalls blut⸗ 
farben, — eine geheimnißvolle Mauer, die vor 
ieſen Kriegstagen kein Europäer überſchritten 
hatte; wir mußten heute vor dieſer Mauer 
länger als eine Stunde ſtehen bleiben, trotz 
unſerer unterzeichneten und gegengezeichneten 
Erlaubnißſcheine. Nachdem uns, nach lan⸗ 
em Parlamentiren, endlich die plumpen, mit 
Eifen beſchlagenen Thorflügel geöffnet waren, 
tauchte eine neue rothe, aber noch prunk⸗ 
vollere Mauer auf, die in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung mit goldgelben Fayence⸗Fratzen ver⸗ 
ziert iſt. Und nachdem auch dieſer letzte Wall 
enommen war, führten uns alte, bartloſe, 
ltſame Männer durch ein Labyrinth von Hei. 
nen Höfen, von kleinen, mehrfach ummauerten 
Gärten, wo zwiſchen Steinen hundertjährige 
Bäume vegetirten; das alles beſchützt und be⸗ 
ütet von einem Volk von Ungeheuern, von 

imären aus Bronze und aus Marmor, von 


tauſend Fratzengeſichtern, von tauſend unbe⸗ 
kannten Symbolen. Und immer und überall 
ſchloſſen ſich die Thüren hinter uns; es war 


wie in 
von Gängen ſich in einander ſchachteln und 
ſich ſchließen, um uns nicht wieder hinaus zu 
laſſen. und wenn man jetzt die ängſtliche 
Gruppe der Perſonen betrachtet, die uns hier⸗ 
er geführt haben, geräuſchlos auf ihren 
Papierſohlen trippelnd, hat man das Gefühl, 
daß man eine ganz unerhörte Provokation be- 
Auge als man in dieſes verſchloſſene Zimmer 
ndrang. Mit Lift ſuchten tie uns anders⸗ 
wohin zu führen, uns für die großen prunf- 
vollen Säle zu intereſſtren, für die großen 
Höfe dort unten und für die 


iſt endlich das Schlafzimmer, eng und niedrig 
wie eine Schiffskabine, mit dem Geruch von 


den böſen Träumen, wo ganze Reihen 9 


mit 34 gegen 27 Stimmen folgender Antrag 
[ Obertertia und Unterſekunda fortgeſetzt. Nach 


Vizevräſidenten gewählt. 5 


5 


Thee und von getrockneten Roſen. Hier brachte 
der Kaiſer einige Briefe, einige intime Papiere 
her. An der Wand zwei oder drei nichts⸗ 
ſagende, nicht einmal eingerahmte Bilder — 
und, in chineſiſcher Schrift, das letzte Rezept 
des Arztes für dieſen ewig Kranken. In dent 
Augenblick, wo wir das einfame Zimmer ver⸗ 
laſſen, werfen ſich unſere Ordonnanzen, die 
abſichtlich hinter uns zurückgeblieben waren. 
lachend auf das Bett mit den nachthimmel⸗ 
farbenen Vorhängen, und einer von den Sol⸗ 
daten ſagt mit luſtiger Stimme: „Jetzt, mein 
Lieber, werden wir wenigſtens ſagen können, 
daß wir im Bett des Kaiſers von China ger 
ſchlafen haben!“ 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer machte, wie aus Osborne ge- 
meldet wird, geſtern Nachmittag in Begleitung 
der Prinzeſſinnen Beatrice und Louiſe einen 
Spaziergang bis zur Kirche von Wippingham 
und beſuchte dort die Grabſtätte des Prinzen 
von Battenberg. — Der anhaltiſche Haus⸗ 
und Staatsminiſter Dr. von Koſewitz brachte, 
wie aus Deſſau gemeldet wird, geſtern folgen⸗ 
den Erlaß des Herzogs von Anhalt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß: „Nachdem mir erſt vor weni⸗ 
gen Jahren gelegentlich meines jährigen 
Regierungsjubiläums aus allen Schichten der 
Bevölkerung meines Landes überreiche Huldi⸗ 
gungen dargebracht worden ſind, wünſche ich 
meinen im kommenden Frühjahr bevorſtehen⸗ 
den 70. Geburtstag nur in der Stille zu be⸗ 
gehen. Ich beauftrage Sie, dieſe meine 
Willensmeinung, zur Vermeidung etwa ge⸗ 
planter Vorbereitungen, rechtzeitig zur Kennt⸗ 
niß meiner getreuen Landeskinder zu bringen. 
Friedrich.“ — Bei der Abſtimmung über die 
Errichtung einer Handelskammer Berlin 
waren geſtern 8061 Antworten eingegangen. 
Hiervon haben geſtimmt gegen die Errichtung 
einer Handelskammer 564 handelsregiſterlich 
eingetragene Firmen, dafür 7497. — Die Ber⸗ 
liner ſtädtiſchen Behörden ſchickten anläßlich 
des Ablebens der Königin Viktoria von Eng⸗ 
land Kondolenzdepeſchen an Kaiſer Wilhelm, 
die Kaiſerin Friedrich und den Lordmayor von 
London ab. — Das Verfahren gegen den Ber⸗ 
liner Stadtverordneten Marggraff wegen 
Majeſtätsbeleidigung — derſelbe ſoll in der 
Verſammlung in Berlin bei dem Hoch auf den 
Kaiſer ſitzen geblieben ſein — iſt jetzt von der 
Staatsanwatſchaft eingeſtellt worden. Eine 
größere Anzahl von Stadtverordneten aus der 

achbarſchaft des Herrn Marggraff, darunter 
der antiſemitiſche Stadtverordnete Rechts- 
anwalt Ulrich, wurden als Zeugen vernom⸗ 
men, doch war das Ergebni ein völlig nega- 
tives. Auch die Herren Dr. Irmer und Dr. 
Hentig, mit deren Namen die Denunziation 
unterzeichnet war, wurden vernommen, ſie er⸗ 
klärten, daß ſie mit der Sache mas: thun 
ätten. — An den Folgen eines Beinbruches, 
den er auf der Straße erlitten, ſtarb in M. 
Gladbach der zweite Bürgermeiſter Baumann 
im 66. Lebensjahre. — In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu Frankfurt a. M. wurde 


e ar? ge ae 
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wei Bezirken findet Stichwahl ſtatt. 

ſtäöndiges Fiasko erlitten die 2Velfen. — 
„Köln. Volksztg.“ zufolge wurde in der Ver ⸗ 
fammlung des Deutſchen Vereins vom heiligen 
Lande an Stelle des verſtorbenen Landraths 
a. D. Janſſen der Geheime Re ierungsrath 
Landeshauptmann Dr. Klein⸗Düſſeldorf zum 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Januar. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte 
ſich geſtern bei Berathung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung auch mit den Hypo⸗ 
thekenbanken und wurde folgende Reſolution 
vorgeſchlagen: Die königliche Staatsregie⸗ 


rung zu erſuchen, 1. die Staatsaufſicht bei 
den Hypothekenbanken insbeſondere durch Er⸗ 
nennung von Staatskommiſſarien bei den 
einzelnen Inſtituten zu verſchärfen, 2. 
igenfalls im Wege der Geſetzgebung die 
Rechte der Treuhänder im Intereſſe der Be⸗ 
ſitzer von Hypotheken-Pfandbriefen wirkſamer 
auszugeſtalten. — Die Reſolution wurde in 
ihrem erſten Theil mit 14 gegen 7 Stimmen, 
in ihrem zweiten Theil einſtimmig ange⸗ 
nommen. . 

— Der Kronprinz begab ſich geſtern zu 
den Trauerfeierlichkeiten nach England, bis zu 
deren Beendigung auch der Kaiſer in England 
verbleibt. Die öffentlichen Gebäude hier 
—— zum Theil auf Halbmaſt geflaggt. Eine 

eränderung im engliſchen Miniſterium wird 
an hieſigen unterrichteten Stellen für die 
nächfte Zeit nicht erwartet, noch weniger aber 
eine Aenderung der engliſchen Politik in Süd⸗ 
afrika. Man hebt hervor, daß König Edward 
als Prinz bereits aus ſeiner vollen Zuſtim⸗ 
mung zu der Politik Chamberlains kein Hehl 
gemacht habe. 

— Die Petitions⸗Kommiſſion des Reichs- 
tages hat geſtern die Petition betreffend Ein⸗ 
führung der Prügelſtrafe (Referent Abg. 
Krebs, Zentr.) berathen und empfiehlt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, wie in voriger 


Tagung. 

Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
des Reichstages hat geſtern einen Antrag auf 
Strafverfolgung gegen das Blatt „Odin“ in 
München wegen Beleidigung des Reichstags 
ah und die verlangte Ermächtigung ver⸗ 
agt. 

— Wenig Vertrauen erweckend klingt 
eine Nachricht, welche das Brüſſeler Blatt 
„XX. Siecle“ erfährt von einer viertelſtündi⸗ 
gen geheimen Unterhaltung, die Königin Vik⸗ 
toria angeblich mit dem deutſchen Kaiſer ge⸗ 
habt haben ſolle. Kaiſer Wilhelm hätte das 
Verſprechen abgegeben, durch ſeine Interven⸗ 
tion den Krieg in Südafrika zu beendigen. 
Die Großmächte ſeien hierüber bereits verſtän⸗ 
digt worden. 8 

— Zwei Burenführer, der Kommandant 
Piet Steenkamp und deſſen Bruder, Feld- 
kornet Jan Steenkamp, find geſtern aus Bur⸗ 
gersdorp in der Kapkolonie hier angekommen 
und im Zentralhotel abgeſtiegen. Die beiden 
Kapländer ſollen angeblich vom Afrikander⸗ 
Ausſchuſſe mit einer . Miſſion betraut 
ſein, welche ſie einige Tage in Berlin feſthalten 
und ſodann in die übrigen Hauptſtädte Deutſch⸗ 
lands führen werde. 

— Die Krakauer Kaufmannſchaft beſchloß 
wegen der letzten Polendebatten im deutſchen 
Reichstage die deutſchen Fabriken zu boykotti⸗ 
ren und ihren Bedarf in England und Frant- 
reich zu decken. 

— Ueber neue Lehrpläne für die Real- 
ſchulen waren neuerdings Angaben verbreitet 
worden, nach denen dieſe nunmehr durchweg 
eine der Lehrverfaſſung der Klaſſen Sexta bis 
Unterſekunda der Oberrealſchule entſprechende 
Organiſation erhalten. Bisher habe, wenig ⸗ 
ſtens in Berlin, der franzöfiſche Unterricht erit 
in Quarta mit 8 Stunden begonnen und ſich 
in Untertertia mit ebenfalls 8, und je 6 in 


den neuen Beſtimmungen beginnt er ſchon in 
der Serta mit 6 Stunden, werde dann mit je 
6 in Quinta und Quarta, mit 5 in Untertertia, 
mit je 4 in Obertertia und Unterſekunda wei⸗ 


S 


En die Meldung, aus der 
rung der Haltung der ſtaatlichen Unterrichts 
verwaltung zu entnehmen iſt, der thatſächlichen 
Grundlage. Die neuen allgemeinen Lehr⸗ 


entſprechen ſolle, ſie ließ jedoch von dieſer 
Stundenvertheilung nach Maßgabe der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe Abweichungen zu. Eine 
dieſer Abweichungen wurde ſchon damals aus- 
drücklich vorgeſehen durch die — auch in die 
jetzigen Lehrpläne aufgenommene — Beſtim⸗ 
mung, daß unter Umſtänden eine Verſtärkung 
des deutſchen Unterrichts und dementſprechend 
eine Verminderung der Stundenzahl in der 
Mathematik oder im Franzöſiſchen eintreten 
könne. Durch Hervorhebung dieſer Möglich 
keit wurden jedoch anderweitige den örtlichen 


-zwiſchen Lieſchow und Stralſund eingebrochen 
„und ertrun — Dem Gutsförſter Gabriel 
zu Brallentin im Kreiſe Pyr 


Verhältniſſen Rechnung tragende Abweichun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen. Der Wortlaut der 
Bemerkungen zu den neuen Lehrplänen läßt 
nicht erkennen, daß an dieſem Zuſtande etwas 
geändert werden ſoll. Wir glauben aber auch 
verſichern zu können, daß es nicht die Abſicht 
der Unterrichtsverwaltung iſt, jetzt eine der⸗ 
artige Aenderung eintreten zu laſſen und ins⸗ 
befondere von der Stadt Berlin die Preis- 
gabe ihrer bisherigen Lehrverfaſſung der Real- 
ſchulen zu fordern.“ 


Ausland. 


Der „Petersburger Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht einen ausführlichen Bericht über 
neuerliche Agitationen unter der Studenten- 
chaft, welche politiſche Zwecke verfolgten und 

en Hauptherd Kiew war. Da dieſe Agita- 
tionen auch zu tumultuariſchen Scenen ge⸗ 
führt haben, bei welchen Militär einſchreiten 
mußte, hat der Unterrichtsminiſter verfügt, 
daß unter Anwendung des Geſetzes vom 29. 
Juli 1899 zwei der Hauptſchuldigen auf drei 
Jahre und fünf auf zwei Jahre zum Militär⸗ 
dienſt einzuziehen ſind. Von den übrigen an 
den Unruhen Betheiligten haben 176 ein Jahr 
der Militärpflicht zu genügen, während 209 
einen ſtrengen Verweis erhielten und für die 
Dauer eines Univerſitätskurſuſſes der mit 
ihrem Stande verbundenen Vortheile ver⸗ 
luſtig erklärt wurden. 

Laut einem kaiſerlichen Befehl wird die 
Schwarze Meer⸗Flotte im Laufe dieſes Jahres 
um zwei Kreuzer und ſechs Torpedoboote ver⸗ 

eh 


Von Wilh. 
Verlag von Martin 
Lieferung 12 und 13 
a 1 Mark. Das Werk erſcheint in 40 Liefe⸗ 
rungen mit je 3 chromotypographiſchen Tafeln 


Das Thierleben der Erde. 
Haacke und Wilh. Kuhnert. 
Oldenburg, Berlin. 


und 620 Textilluſtrationen. Die Tafeln find 
muſterhaft in Zeichnung wie Kolorit und geben 
getreue Bilder nach der Natur gezeichnet und 
in künſtleriſcher Ausführung in Zeichnung, wie 
in Farbengebung mit höchſt intereſſantem 
Texte. | [32] 
Kein Weiler heute ohne Poſtkarten mehr. 
Unſerer Redaktion liegen eine Anzahl von 
A ſichts karten vor, die ſämtlich von der 
königl. Hofbuchdruckerei von Greiner u. Pfeiffer 
in Stuttgart in Aquarell⸗Manier auf der 
Buchdruckpreſſe hergeſtellt find. Dieſe Karten 
find echt künſtleriſch ausgeführt, von effekt⸗ 
vollſter Farbenwirkung, nach wirklichen Origi⸗ 
nalen namhafter Maler. Den Poſtkarten⸗ 
verlegern und Hotelbeſitzern, welche Leſer un⸗ 
ſeres Blattes ſind, können wir mit gutem 
Gewiſſen empfehlen, ihren Bedarf in Poſtkarten 
bei Greiner u. Pfeiffer in Stuttgart zu decken. 
Soviel uns bekannt, ſind die Preiſe für Liefe⸗ 
rung von Auflagen mäßige. [31] 


CCC ²˙ AAA 
Provinzielle Umſchau. 


Der 15 Jahre alte Fiſcherknecht Wilhelm 
Schmidt aus Stralſund iſt auf dem Eiſe 


nach 50jähriger Dienſtzeit in den verdienten 
Ruheſtand getreten iſt, wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Reſtaurateurs C. Thielemann in 
Stolp iſt das Konkursverfahren eröffnet. — 
Dem im vorigen Jahre in Möringen gefaßten 
Beſchluß entſprechend wird der pommerſche 
Fleiſcherverband fein diesjähriges Verbands 
feſt in Lauenburg am Himmelfahrtstage 
(16. Mai) abhalten. Man hofft, daß dadurch 
auch in Hinterpommern das Intereſſe für den 
Verband gehoben wird. — Vorgeſtern Abend 
entgleiſte zwiſchen Glietzig und Labes 
der von Berlin kommende Perſonenzug Nr. 
423 in Folge Schienenbruchs. In Folge des 
plötzlich eingetretenen Thauwetters hatten ſich 
bei der Regaüberführung einige Schwellen ge⸗ 
ſenkt, fo daß eine Zerreißung des Schienen- 
verbandes ſtattfand. Die Lokomotive, der 
Pack- und Poſtwagen kamen unbeſchädigt 
davon. Sämtliche Perſonenwagen kamen aus 
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und 


Tr . 


den Schienen. 


Reiſende ö 5 
nicht verletzt. . Ab 


Viehmarkt. 


Berlin, 23. Januar. (Städtiſcher ts 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Dienen 
Zum Verkauf ſtanden 897 Rinder, 1578: 
Kälber, 2035 Schafe, 8633 Schweine. i 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfd. in 
Pfg.): Rinder: Ochſen: gering genährte 
jeden Alters — bis —. Bullen, mäßig ge⸗ 
nährte junge und gut genährte ältere — bis —, 
gering genährte 45 bis 48. Färſen und 
Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
43 bis 48, gering genährte Färſen und Kühe 
38 bis 42. Kälber: a) feinſte Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 72 bis 752% 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 68 7 
e) geringe Saugkälber 48 bis 52; d) ältere ge⸗ 
riug genährte Kälber (Freſſer) 32 bis 40. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 58 bis 61; b) ältere Maſthammel 46 
bis 54; c) mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 42 bis 45; ch Holfteiner 
Niederungsſchafe (Lebendgew.) — bis —. — 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 kg) mit 20 Proz. Tara a) voll⸗ 
fleiſchige, der feineren Raſſen und deren Kreu⸗ 
zungen im Alter bis zu 11/, Jahren 220—280 
Pfund ſchwer 57 bis — ; b) ſchwere, 280 Pfund 
und darüber (Käfer) — bis —; ce) fleiſchige 
54 bis 55; d) gering entwickelte 51 bis 53 
e) Sauen 51 bis 53 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Der Rindermarkt hinterläßt Ueberftand, 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam und 
bleibt Ueberſtand. Bei den Schafen bleibt 
gleichfalls Ueberſtand. Der Schwein e markt 
verlief glatt und wird geräumt. 


Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 24. Januar. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb; Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
333 Rinder, 272 Kälber, 419 Schafe, 1094 
Schweine, — Ziegen. 

Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 39 
. 67 Kälber, 48 Schafe, 200 Schweine, 

ege. 

Bezahlt wurden für 50 kg (100 nd 
Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: ke 
fleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fletichige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 
b) mäßig genährte jüngere und gut ger 
nährte Ältere 52 bis 53; c) gering genährte 


— 
1 


48 bis 50. Färſen und Kühe: a) voll⸗ 


fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths 54 bis 55; b) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


7 Jahre alt 50 bis 51; e) ältere ausgemäſtete 


Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färfen 
47 bis 49; d) ma 8 1 
42 bis 43 73 ge ren 


und Kühe 40 bis 41. Kälber: a) feinfte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 
58 bis 60; b) mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 56 bis 57; e) geringe Saugkälber 


— 


48 bis 52; d) ältere gering . Kälber 


(Freſſer) — bis —. afe: a) Maſt⸗ 


lämmer und jüngere Maſthammel 53 bis 543 


b) ältere Maſthammel 50 bis 51; 0) mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 
bis 46. — Schweine: a) vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im 
Alter bis zu 1½ Jahr 56 bis — ; b) fleiſchige 
Schweine 53 bis 55; c) gering entwickelte 
51 bis 52; d) Sauen 50 bis 52; „ Eber 
— bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Der Rindermarkt verlief ſehr ſchlecht, es ver⸗ 


bleiben Ueberſtände. Kälber angſam geräumt. 


Hammel ſehr langſam. Schweine geräumt. 
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Abtrieb nach außerhalb vom 17. bis 
28. Jannar: 1 Rind, 14 Kälber, — Schafe, 
16 Schweine. 


Stadttheater. 
„Der Trompeter von Säkkin⸗ 
a. hatte geſtern nur eine mäßige Gefol 
um ſich zu ſcharen vermocht und man 
ſonſt ſo arg bewunderten Lieder gingen 
al ſpurlos vorüber, es ſcheint wirklich, 
als hätte die Neßler'ſche Muſik ſchon etwas 
von ihrer früheren Anziehungskraft eingebüßt 
und unmöglich wird man das bedauern kön⸗ 
nen. Daß dieſe Oper vom Spielplan ver⸗ 


> 


ſchwindet, iſt trotzdem nicht zu erwarten, denn 
: „Trompeter“ iſt eine Paraderolle für 
leidlichen Heldenbariton, und Herr von 
Imann ſtellt noch etwas mehr vor, daher 
d es ihm nicht ſchwer, feine Leiſtung über 


das Niveau der Partie zu erheben. Auch Fri. 
Röder bot als „Maria“ vortreffliches und 


waren demnach die beiden Hauptperſonen ſo 
gut wie nur irgend möglich untergebracht, ihr 
r ſchuf wohl die feſſelndſten 
omente der ganzen Aufführung. Außerge⸗ 
Wohnliches gab's nur noch in der kleinen Par⸗ 
des „Rector magnificus“ zu hören, die Herr 
rank ganz prächtig ſang; er brauchte ſich 
am allerwenigſten unter einem neuen Pſeudo— 
um zu verbergen, außerdem nützt es gar⸗ 
nichts, da man die Stimme doch ſofort wieder⸗ 
ertennt. Die „Gräfin“ wurde durch Frl. 
Friedel geſanglich und darſtelleriſch tüchtig 
vertreten, die unbedingte Zuverläſſigkeit der 
Sängerin in Tongebung und Ausſprache 
nöthigt mir ſtets Anerkennung ab. Was wei⸗ 
ter an Rollen übrig blieb, war angemeſſen be⸗ 
Regie und Chöre gaben gelegentlich zu 
Ausſtellungen Anlaß, Herr Kapellmeiſter 
zeith müghte ſich redlich um die * 
Ganzen. B. 


——— — ] 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Januar. Eine Feld⸗ 
packetpoſt nach China geht am 6. Fe⸗ 
bruar von Hamburg ab. 

— Herr Hof ſchauſpieler Mat⸗ 
kowsky hat ſich noch zu einem dritten Gaſt⸗ 
ſpiel im Stadttheater entſchloſſen, er tritt am 
Sonnabend als „uriel Acoſta“ auf. 

— Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des 2. Armeekorps. 
1. April 1901, bei einer Poſtanſtalt im Bezirk 
der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Köslin, 

ndbriefträger, 700 Mark Gehalt und der 
tarifſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Vom 
eines jeden Monats, Bromberg, Re 
erung, Hülfsbote, Remuneration von 950 
Mark jährlich. — 1. Mai 1901, Greifs⸗ 
Wald, kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 900 
Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
beldzuſchuß. 1. April 1901, Greifs⸗ 
wald, Polizeidirektion, Polizeiſergeant, vor⸗ 
zugsweiſe für den Nachtdienſt, 1000 Mark 
Gehalt jährlich, ſowie 150 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und freie Dienſtkleidung. 
März 1901, Schivelbein, Magiſtrat, 
Feldwärter, 400 Mark Gehalt. — 1. Mat 1901, 
Stral fund, kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 
900 Mark Gehalt und der geſetzliche Woh⸗ 


zuſchuß. 
— Perſonal⸗Nachrichten in der] Dreſ 
Berufen: Der“ 


bang. Kirche Pommerns. 
Hülfsprediger Hoffmann zu Rogowo, Bez. 
Bromberg, zum Paſtor in Zuchen⸗Zanow, 
Synode Köslin, mit dem 16. Januar d. J. — 
Pfarrvakanzen: Die Pfarrſtelle in Cra⸗ 
monsdorf, Synode Daber, privaten Patronate 
uit 2 Kirchen, iſt durch die Emeretirung des 
bisherigen Inhabers erledigt und ſogleich wieder 
zu beſetzen. Das Grundgehalt der Stelle be⸗ 
trügt 3600 Mark neben freier Wohnung; die 
erſte Pfarrſtelle an der St. Jakobi⸗Kirche in 
Stettin mit einem feſten Einkommen von 6000 
Mark neben freier Wohnung iſt durch Todes⸗ 
fall erledigt und zum 1. Oktober d. J. wieder 
zu beſetzen. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch 
den Magiſtrat in Stettin. 

— Stettiner Muſikverein. Wohl 
tein neues Oratorium hat fo ſchnelle und all- 


Abonnements-Einladung 
auf die „Stettiner ellung 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Februar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aus 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung. 


Bitte. 

Ein braver Mann, der bisher noch Niemandem 
zur Laſt gefallen iſt, befindet ſich in größter Bedrängniß. 
Die Fran iſt an Bruſtkrebs operirt, und vier Töchter 
liegen an der Lungenſchwindſucht. Nur eine Tochter 
iſt geſund, und zwei Kinder gehen zur Schule. Den 
Kranken iſt nur durch kräftige Nahrung zu helfen, und 
gierzu fehlen die Mittel. Ich bitte für die Aermſten 
um eine Gabe. Das Geld wird nach dem Rathe des 
Arztes verwendet werden. 
Fü rer, Superintendent. 


Stettin, den 24. Januar 1901. 


Bekanntmachung. 


Wegen des bereits begonnenen Abbruchs des alten 
Theiles der Langen⸗Brücke wird das Begehen und Bes 
fahren dieſes Theiles von heute ab verboten. bew 

Die daneben hergeſtellte Nothbrücke kann von be er 
Seiten begangen werden, dagegen dürfen die ſich an⸗ 
ſammelnden Wagen pp. nur von Zeit zu Zeit einmal 
vom rechten zum linken und dann wieder vom linken 
zum rechten Oderufer dieſe Notbbrücke paſſiren. Den 
Weiſungen der dort poſtirten Schutzleute iſt unbedingt 
Folge zu leiſten. 11 

Verlehrsſtockungen vorzubeugen, erſuche ich 11 
Herren Fuhrwerksbeſitzer, im eigenſten Intereſſe ſowe 
als möglich bis Fertigſtellung der neuen 
Langenbrücke nicht die or bezeichnete Nothbrucke. 
ſondern die I. und III. Oderbrücke (Baum⸗ und 
Bahnhofebrüde) zu benutzen. 

Der Königliche Polizeipräſident. 


von Sehrerter. 


echnikum Neustadti.Meckl. 
t. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elokt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 
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Hi wegen Krankheit 
Preis 140 000 


enieine Verbreitung gefunden, wie Max 
$ ruchs vor zwei Jahren erſchienener „Buftan 
Adolf“. Faſt alle großen und kleinen Stä 
Deutſchlands haben das Werk aufgeführt und 
der Erfolg iſt überall ein ganz ungewöhnlicher 
geueien dank der ſympathiſchen Figur des 
Titelhelden, dank der ſchönen ausdrucksvollen, 
volksthümlichen Muſik und auf Grund des 
vortrefflichen Textes. Am 7. Februar wird das 
Werk nun auch hier unter Leitung des Herrn 
Profeſſor Lorenz und Hinzuziehung hervor⸗ 
ragender Soliſten, des hoch bedeutenden Kam⸗ 
merſängers Büttner, der ſo beliehten 
Altiſtin Anna Stephan und des Tenoriſten 
Syburg aufgeführt und wird ſicherſſch kein 
Muſikfreund ſich die Gelegenheit entgegen 
laſſen, dies ſchöne, leicht verftändliche Werk zu 
hören. 

— Ueber das am Mittwoch, den 16. d. M., 
bei Gelegenheit der Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Randow 
zu Stettin auf dem Quiſtorp'ſchen Grundſtuck 
in Friedrichshof abgehaltene Dreſchen mit 
einer Spiritus Lokomobile 
Gnom“ find wir in der Lage, unſeren 
Leſern einiges Bemerkenswerthe mittheilen zu 
können. Die Lokomobile iſt aus der Motoren⸗ 
fabrik Oberurſel und bezweckten die Veran⸗ 
ſtalter in erſter Linie, den Intereſſenten eine 
der Neuzeit entſtammende und daher in weite⸗ 
ren Kreiſen noch nicht bekannte Lokomobile, 
welche mit Spiritus anſtatt mit Kohlen ge⸗ 
heizt wird, in Betrieb zu zeigen. Der Ein⸗ 
ladung waren eine größere Anzahl von Herren 
gefolgt und erklärte Herr Direktor Schlüter 
von der genannten Motorenfabrik die Kon⸗ 
ſtruktion und Wirkungsweiſe der Lokomobile. 
Wir müſſen uns ſelbſtredend hier nur auf eine 
kurze Beſchreibung derſelben beſchränken. Auf 
einem eiſernen Wagen befindet ſich der Spiri⸗ 
tus⸗Motor, welcher den zum Betriebe nöthigen 
Spiritus aus einem gleichfalls auf dem Wagen 
angebrachten eiſernen Faß entnimmt. Durch 
einen einfachen Apparat wird der flüſſige 
Spiritus in Spiritusdampf verwandelt, dieſer 
vermiſcht ſich in einem beſtimmten Verhältniſſe 
mit atmoſhärer Luft und dieſes Gemiſch 
wird im richtigen Momente durch einen am 
Motor angebrachten kleinen elektriſchen Appa⸗ 
rat zur Entzündung gebracht und giebt dann 
eine Kraft auf mechaniſchem Wege weiter an 


ee ab. Der Motor ſelbſt iſt ſo 
gebaut, da eigentlichen arbeitenden Or⸗ 
ane, wie belwelle, Steuerung und Regu⸗ 


ator, in einem gegen Staub vollſtändig abge- 
ſchloſſenen und mit Oel gefüllten Kaſten lau⸗ 
fen, wodurch einerſeits jegliches Schmieren von 
Hand wegfällt und andererſeits der beim 
Dreſchen ſo läſtige Staub auf die Haltbarkeit 
und die Leiſtung der Maſchine ohne jeden Ein⸗ 
fluß iſt. Durch ein auf der Lokomobile ange⸗ 
brachtes Riemſcheiben⸗Vorgelege kann man die 
Dreſchmaſchine momentan ſtill halten, ohne 
erſt abwarten zu müſſen, bis der Motor abge- 
ſtellt ift. Ganz beſonders fällt an der Spiritus- 
Lokomobile der Wegfall jeglicher Flamme auf, 
der läſtige Kohlenqualm und die feuergefähr⸗ 
lichen Funken exiſtiren nicht mehr. Die In⸗ 
betriebſetzung nimmt nur einige Minuten in 
Anſpruch, was für die Landwirthe bei der oft 
plötzlichen Arbeitseinſtellung ſehr angenehm 
und vortheilhaft iſt, und wird während der 
Arbeitspauſen abſolut kein Brennmaterial, 
alſo Spiritus, verbraucht. Die Kohlenzufuhr 
und das Waſſerfahren kommen gänzlich in 
Wegfall. Die Leiſtung der Spiritus-Lofomo- 
bilen ſoll ganz außerordentlich groß ſein und 
eignen ſich dieſelben zum Betriebe der größten 

agen, Elevatoren und Strohpreſſen. 
— torenfabrif Oberurſel darf das Ver. 


enſt für Anſpru⸗ 
Spiritus-Lokomobilen in Landwi 


vorzügliche Reſultate erzielt. Wie wir hören, 
hat die Motorenfabrik ſchon 80 Stück ſolcher 
Spiritus-Lokomobilen geliefert und außerdem 
die Verwendung von Spiritus zum Betriebe 
von Lokomotiven für Klein- und Feldbahnen 
und zum Betriebe von Spiritus⸗Pflügen mit 
gutem Erfolge in die Hand genommen. Die 
Vorführung der Lokomobfle hat die allgemeine 
Befriedigung der Anweſenden hervorgerufen 
und das vorhandene Intereſſe an der Verwen⸗ 
dung des Spiritus für Motorenzwecke beſon⸗ 
ders gehoben. 

— Am 11. Februar cr. wird in Hersfeld 
(Heſſen⸗Kaſſel) eine Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girover⸗ 
kehr eröffnet. 


Stettin, den 21. Januar 1901. 


Bekanntmachung. 


Die techniſchen Reviſionen der von den Gewerbe⸗ 
treibenden Siefiger Stadt benutzten Maaße und Ger 
wichte finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
für das 2. Pollzei⸗Revier vom 11. März, 

Un „ „ 1. Juli, 
5. Auguſt und 
4. No vem 


* 
* * * 


7. 
88S. u Er 
d. J 


Js. ab. 

Die G. werbetreibenden werden darauf hingewieſen, 
daß Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſti 
Meßwerkzeuge, deren fortdauernde Richtigkeit 
den Inhabern zweifelhaft erſcheint, vor den 
Reviſionen zur aichamtlichen Prüfung zu 
bringen ſind. . - 

Damit die in den Vorjahren bei dergleichen Revi⸗ 
fionen feitgeftellten vielfachen Uebertretungen, welche 
nicht unerhebliche Strafen nach ſich gezogen haben, 
vermieden werden, wird noch beſonders auf folgende 
Punkte zur genaueſten Beachtung aufmerkſam gemacht. 

Unzuläſſig ſind: 
i mnie] Mnaße, Gewichte und Wangen 

Zu a) Zu den ungeſtempelten zählen auch ſolche 

Maaße pp., an denen der Aichungsſtempel 
unkenntlich oder kaſſirt iſt. £ 

Zu b) Als zweifelhaft in Betreff der Richtigkeit 

find u. A. folgende Maaße pp. anzuſehen: 

1. Verbeulte oder ſonſt, insbeſondere am oberen 

Rande beſchädigte Flüſſigkeits⸗ und Hohlmaaße, 
2. Gewichte, welche merkliche Spuren von Ab⸗ 

nutzung zeigen (Gewichte können bei ſtarkem 


Gebrauch ſchon nach einem Jahre unrichtig 


” 
* * 
” 


” 


werben), a 

8. Gleicharmige Waagen, welche im unbelaſteten 
ſtande nicht einſpielen, oder ſolche mit ver⸗ 
gener Zunge und ungleich ſchweren Schaalen, 
ſowie auch ſolche ohne Angabe der Tragfähigkeit, 
4. Brückenwaagen ohne Loth und ſolche, bei 
welchen die Regulator ⸗ Vorrichtung zur Her⸗ 
ſtellung der Gleichgewichtslage nicht ausreicht. 
Schließlich wird noch hervogehoben, daß nach dem 
Reſcript der Herren Miniſter des Innern und f 
Handel und Gewerbe vom 10. April 1894 auch die⸗ 
jenigen Fabrikanten, welche ihre Waaren nach Maaß 
und Gewicht lediglich im Großen verkaufen, den vor⸗ 
geſchriebenen techniſchen und polizeilichen Maaß⸗ und 

Gewichts⸗Reviſionen unterworfen find. 


8 


[Der Königliche Polizeipräſident. 


von Schroeter. 5 


Hotelgrundſtück 


des Beſitzers billig zu verkaufen. 
Mark. ahlung 25 000 Mark. 


ährlicher Ueberſchuß ca. 20 000 Mark. 
Garantirter — Winne, ieh a. d. Oſtb. 


nehmen, 5 15 
a 
eingeführt zu haben und werden damit ganz 


f 


Ge 
8 
ber 
ſta 
250 Kr 
D 


— Im Bellevue⸗Etabliſſement 
iſt für Sonntag, den 27. (Kaiſers Geburtstag), 
ein einmaliges Großes Extra⸗Doppel⸗Konzert 
amgefest, ausgeführt von der Theaterkapelle 
und den beliebten Leipziger Quartett⸗ und 
Konzertſängern (Plötz). — Der zweite und 
letzte diesjährige Maskenball findet Donners⸗ 
tag, den 31. Januar, ſtatt. 

* Die techniſchen Reviſionen der 
von G f benutzten Maße und 
Gewichte beginnen in dieſem Jahre für das 
zweite Polizeirevier am 11. März, für das 
te Revier am 1. Juli, für das 7. Revier am 
5. Auguſt und für das 8. Revier am 4. No⸗ 
vember. 

Die alljährlich nothwendige Abſtempe⸗ 
lung der alten Radfahrkarten ſowie die 
Ausfertigung neuer Karten erfolgt jetzt nich: 
mehr bei der Polizei-Inſp ſondern in 
den einzelnen Revierbureaus. 

* Bon Privaten ſowohl als auch von 
Rechtsbefliſſenen find wiederholt Klagen 
gegen polizeiliche, auf Grund des Landesver⸗ 
waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 ergangene 
Beſcheide an den Oberpräſidenten gerichtet 
worden, während dieſelben direkt beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht zu erheben waren. Da- 
durch ſetzten die Kläger fich der Gefahr aus, 
die zweiwöchentliche Klagefriſt zu verſäumen, 
da letztere erſt vom Tage des Eingangs der 
Klage beim Oberverwaltungsgericht rechnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Zur Konitzer Mordthat ſchreibt die 
„Danziger Zeitung“ Folgendes: Die Maſſen⸗ 
hausſuchungen in Konitz ſcheinen ebenfo ergeb- 
nißlos geblieben zu fein, wie alle früheren 
Ermittlungsverſuche. Die Berliner Kriminal- 
ſchutzleute find nach Berlin zurückgekehrt, und 
nur einige Danziger Kriminalſchutzleute ſollen 
noch in Konitz zurückgeblieben ſein. Man 
ſteht auch jetzt noch wie früher vor dem un⸗ 
durchdringlichen Räthſel. Am wenigſten 
förderlich zu deſſen Löſung haben ſich die Be⸗ 
mühungen verſchiedener Preßberichterſtatter 
erwieſen, die namentlich in Berliner Blättern 
ihren Spuk treiben und mit mehr oder min- 
derer Findigkeit angebliche Verdachtsmomente 
ausſtöbern, welche „neue Spuren“ weiſen 
follen. Es werden dabei in ziemlich leicht⸗ 
fertiger Weiſe Perſonen öffentlich verdächtigt, 
ohne daß die zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
behörden irgend welches beweiskräftige Ma- 
terial in Händen oder genügenden Grund zum 
Einſchreiten haben. Dieſes Schickſal wider 
fuhr neuerdings dem Konitzer Lehrer Weichſel, 
gegen den in Berliner Blättern allerhand 
„Verdächtiges“ zuſammengetragen wurde. 
Herr Weichſel erklärt im „Kon. Tagebl.“ daß 
er gegen die Urheber und Verbreiter dieſer 
Verdächtigungen wegen Verleumdung gericht⸗ 
lich vorgehen werde. Er bemerkt dabei: „Ich 
bin ſeitens der Unterſuchungsbehörde bis 
heute noch nicht einem einzigen Verhöre unter 
zogen; auch hat, wie mir ſeiner Zeit der Erſte 
Staatsanwalt Settegaſt und die anderen 
Unterſuchungsbehörden erklärten, ein ſolcher 
Verdacht gegen mich niemals beſtanden. Falls 
auch nur im Geringſten verdächtig er⸗ 
ſchiene, ſo hätte man mich doch jetzt wenigſtens 
vernehmen müſſen. Das iſt nicht geſchehen. 
obgleich es natürlich geweſen wäre.“ 

— (Ein geheimnißvoller Verbrecher.) Von 
zwei amerikaniſchen Detektiven begleitet, kam 


— 


dieſer Tage eine ruſſiſcher Verbrecher aus New⸗ 
hork in Kopenhagen an, wo er der däniſchen 


Polizei überliefert wurde. Während der 
ganzen Reife über den Atlantiſchen Ozean war 


SS 
on erhalten hatte, tele— 
graphirte gleich nach Petersburg, um die An⸗ 
kunft des Gefangenen zu melden. Weder die 
amerikaniſchen noch die däniſchen Polizei⸗ 
agenten wußten genau, wer der Verbrecher 
ſei, reſp. worin ſein Verbrechen beſtand. Die 
grobe eg über 50 000 Mark, die für 
ie Ergreifung des Verbrechers der amerika⸗ 
niſchen Polizei bezahlt worden iſt, zeigt jedoch, 
daß es ſich um einen ſehr wichtigen Fang hau- 
delt. Die amerikaniſchen Polizeiagenten 
wußten zu vermelden, daß der Betreffende in 
der ruſſiſchen Staatsbank angeſtellt geweſen 
und dort eine ungeheure Summe geſtohlen 
habe, außerdem ſtehe er in Verbindung mir 
den ruſſiſchen Anarchiſten und habe an mehre- 
ren anarchiſtiſchen Verſchwörungen theilge⸗ 


Familien -Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
ne zn W. Guſtke [Menitettin] 
org Lenz [Stettin]. 4 
Geſtorben: Kaufmann Willy Teubert, 38 J. [Berlin]. 

Arbeiter Karl Fuſt, 59 J. [Wolgaft]. Tiſchlermeiſter 

Wilhelm Sprid, 71 J. (Kolberg. Lehrer em. D. 

Borth, 51 J. Kolbergl. Frau Marie Lüdtke geb. 
arz, 70 J. [Rolbergl. i 

Färts geb. Bentzien [Grimmen]. Frau Ernſtine Nedel 

geb. Petermann, 75 J. IGreifenhagen]l. Frau Kauf⸗ 

mann Anna Wiegels geb. Siebenbürger. 65 J. 

el Frau Clara Staemmler geb. Heintze, 63 J. 

Kolberg]. 


Belohnung verſpro hen 


Sonnabend, d. 19. Jan., Abends um 7 Uhr, Abends: 7½ 
wurde der dreimaſtige Schoner „Hanſigne“ aus] Bons giltig. 


Frau Schiffskapitän Angufte | 


nommen. Aber das alles klingt ſehr ungewiß 
und jeltfam. Vorgeſtern reiſten zwei 3 
Polizeiagenten mit dem gefeſſelten, geheimniß⸗ 
vollen Perbrecher per Dampfer nach Peters- 
burg, von wo er nach Irkutſch, wo er ver⸗ 
urtheilt werden ſoll, gefi werden wird. 
Wien, 23. Januar. Aus Verzweiflung 


über die wegen verſchiedener Betrügereien er- 


folgte Verhaftung ihres Mannes warf die 37. 
jährige Kaufmannsfrau Leikowitzki ihre zwei 
Kinder aus dem dritten Stockwerk auf die 
Straße hinab und ſtürzte ſich dann ſelbſt nach. 
Die Frau blieb ſofort todt, die Kinder ſtarben 
bald darauf. 

Mähr. Oſtrau, 2. Januar. Der 
ſozialiſtiſche Agitator Skadal, deſſen Auswei⸗ 
jung aus Mähr. Oſtrau vom Reichsgericht auf 
gehoben wurde, hat ſich erhängt. . 

Nizza, B. Januar. Zehn Offiziere 
und 60 Mann des 6. Alpenjägerbataillons 
unternahmen geſtern in der Höhe von 2300 
Meter einen Rekognoszirungsmarſch. Hierbei 
wurden fie durch Schneelawinen berfchüttet. 
Mit vieler Mühe iſt es gelungen, die Meiſten 
aus dem Schnee zu graben und in das Leben 
zurückzurufen. Zwei Offiziere und ſechs Mann 
werden noch vermißt. je 

— Ein Todesfall, der Mittwoch, den 16. 
Januar, in Newyork ſich ereignete, enthüllte 
die Aufehen erregende Thatſache, daß eine Per- 
ſon, die länger als dreißig Jahre bei allen 
politiſchen Wahlen als Wahlmann fungirte, 
die nacheinander zwei Frauen geheirathet 
hatte, die ein angeſehenes Mitglied des Iro 
quois Klub und von Tammany Hall war, 
die unter dem Namen Murray Hall ein 
Dienſtbotenvermittlungs Inſtitut geleitet 
hatte, nicht ein Mann war, wie die Belann- 
ten alle glaubten, ſondern ein Weib!! Hall 
hatte in derſelben Gegend von Newyork 30 
Jahre gelebt, aber von ſeinen Nachbarn 
ahnte auch nicht ein einziger, daß er ſein 
wahres Geſchlecht verbarg. Er, oder beſſer, fie 
erſchien häufig im Polizeigericht als Bürge. 
Als Hall in voriger Woche ſtarb, berichtete ein 
Arzt dem Koroner, daß der Tod dieſer Perſon, 
die man allgemein fir einen Mann gehalten 
habe, auf Krebs in der linken Bruſt zurückzu⸗ 
führen ſei. Der Koroner ſchickte dann noch 
einen Arzt, der gleichfalls konſtatirte, daß Hall 
eine Frau war. Die zweite Frau des Mann 
weibes iſt im Juli 1898 geſtorben; man weiß 
nicht, ob ſie von dem wahren Geſchlechte ihres 
„Mannes“ eine Ahnung hatte. Hall war 
eine populäre Perſönlichkeit und vor Allem 
in den Trinkſtuben ſehr bekannt; Tabak kon 
ſumirte er-fie in keiner Form. Es fiel auf, 
daß Hall in Kneipen meiſt mit Frauen gu 
ſammenſaß. In Tammany Hall erregt der 
„Fall Hall“ natürlich die größte Senſation. 
denn Hall war eins der eifrigſten Mitglieder 
der Partei. Im Iroquois Klub nannte man 
das geſchätzte Mitglied ſtets „one of the 
boys“, was als beſondere Auszeichnung für 
„prominente“ Politiker gilt. Hall's Geſchick. 
lichkeit auf dem Felde der Politik wird jetzt 
als Beweis zu Gunften des Frauenſtimmrechts 
angeführt. 


Trieſt, 24. Januar. Nachdem die Qua- 
rantaine über Provenienzen in Konſtantinopel 
aufgehoben iſt, wird der Oeſterreichiſche Lloyd 
die Waarentransporte nach Batum und den 
griechiſchen Häfen wieder aufnehmen. 

Fiume, 24. Januar. Heute trifft hier 
der engliſche Dampfer „Suſſe“ ein, um Pferde 
für Südafrika aufzunehmen. 

Brüſſel, 24. Januar. Am 26. * 
nuar I die hiefige deutſche Kolonie die 
Grundſteinlegung der neuen deutſchen Schule. 

„Soir“ kommentirt den Tod der Königin 
Viktoria. Er macht die Königin für die vielen 
im Lauſe ihrer Regierung vorgekommenen 
Blutthaten verantwortlich und weigert ſich, eine 
Regierung als glorreich zu bezeichnen, welche 
in einem Augenblicke endigt, wo das Blut von 
Frauen und Kindern fließt. 

Die geſtrige Meldung des hieſigen Blattes 
„XX. Siecle“, daß die ſterbende Königin Vik⸗ 
toria den Kaiſer Wilhelm gebeten habe, dahin 
u wirken, daß der ſüdafrikäniſche Krieg bal⸗ 

igſt beendet wird, wird hier als durchaus un⸗ 

glaubwürdig angeſehen. Man fragt ſich, wie 
das Blatt den Muth haben kann, ſeinen Leſern 
eine ſolche vollſtändig aus der Luft gegriffene 
Nachricht aufzutiſchen. 


Paris, 24. Januar. Major Cuignet 


— 


Stadt⸗ Theater. 


Freitag: II. Serie (gelb), Vereinskarte gültig. 


Abends 7½: Die alküre. 
Sonnabend: Gaſtſpiel Adalbert Matkowsky: 


Uriel Acosta. 


Dellevue⸗ Theater. 
Freltag: Zum 30. Male: 
Kleine Preiſe. H 0 f gun ff. 
Sonnabend Nachm. Schr} Frau Holle. 


Kleine Preiſe. 


Jugend von heute. 


Marſtal bei Gammel Skagen von einem größeren] Sonntag: Zur Feier von Kaiſers Geburtstag. 


eimaſtigen, dunkelge malten, oſtgehenden 
ampfer übergeſegelt. Der Damfer fette die 
Fahrt fort ohne ſich um das Schickſal des Schoners 
zu kümmern. Es wird hierdurch eine Belohnung von 
. an den Betreffenden verſprochen, der erſt 
Erleichterungen über Name Heimathsort des 
ampfers an Makler Grube in Marital, 


Nachm. 3½ Uhr: N 1 
Kleine Preise h Die uitzows. 
Abends 7½: Bons ungiltig. Zum 1. Male. 


Mit neuer Ausſtattung: 


Der Tugendring. 


Bänemarf, el Bellevue-Etablissement. 


£leie- urd Oetrridegraßhandlung 


wird ein mit der Branche durchaus vertrauter, im 
Verkehr mit der Kundſchaft gewandter, tüchtiger 


Neiſender 
geſucht. 


Offerten sub n. S. 3060 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


1 a —— —— 
Comncordia- Ane 
2 Haltelielle der eleltrüſchen Straßenbahn. amii 
Heute Freitag, den 25 Januar 1501, 

ds > 8 Uhr. 


Aben r. 2 Abends 8 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung 
mit neuem Programm. 

Rur noch kurze Zeit. 
Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunion. 
Morgen Sonnabend: 
Grosse Extra- Vorstellung. 
Streng decentes Familien⸗Programm. 
Nach der Vorſtellung: 


Vereins : Tanz: Kränzchen. 


Sonntag, den 27. Januar 1901, ab 4 Uhr, 
im Concertſaal: 


Großes Extra⸗Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der 
Theater : Kapelle 
und Einmaliges Auftreten der Leipziger 
Quartett- und Conoert- er. 
Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 


Gentralballen-Theater 


Jean Bayer, der beliebte Humoriſt mit neuem 
Repertoir. Gehr. Alva, großartige Hand⸗Cquili⸗ 
briſten. „Jeunesse dorée“, Damen- Trom⸗ 
peterkorps. The Paoli's, fomiſche Akrobaten mit 
ihrem Pudel „Caro“. Damhofer's Loſchat⸗ 
Lieder = National = Quintett. Piecolos Tony, 
ungariſcher Tenoriſt. Jürgens-Trio, Atrobaten 
auf rollenden Kugeln. Minmie Tempest, 
engliſche Tanzſängerin. Die neueſten lebenden 

Photographien. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Centralhallen - Tunnel: 
Allabendlich rei» Konzert, 


— 


e eee a 


Eine der größten ‚Bapierfoßriten J 
reichs ift in der vorletzten Nacht in Angoulem 
abgebrannt. Der Schaden wird auf 
Million Franks geſchätzt. 400 Arbeiter 
brodlos geworden. 

Der hieſige Ge 


6 f 
m erſag nfalls das Tragen 
des 3 1 Gewandes. 8 
] o m, . Januar. Der Unterri 
miniſter erhielt in der Nacht ein rien 
nach welchem das Ableben Verdi's jeden Mugen 
blick zu erwarten ſei. 
London, 24. Januar. Aus Durban 
wird gemeldet: Ein fürchterlicher Orkan, wel⸗ 
cher mehrere Menſchenleben forderte, verheerte 
die Stadt und Umgebung. Eine Kirche in 
Bothasville fiel zuſammen. Zahlreiche Häuſer 
wurden abgedeckt. Der Schaden iſt bedeutend. 
Aus Bloemfontein wird gemeldet, die 
Klage gegen den Bürgermeiſter von Faure⸗ 
ſmith wegen Verrathes iſt zurückgenomm 
worden. Der Bürgermeiſter ift vorläufig n 
Kriegsgefangener. 

London, 24. Januar. Die geſtrige Ver⸗ 
luſtliſte des Kriegsamtes über den ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieg umfaßt einen Todten, elf an 
Krankheit Verſtorbene und ſieben Verwundete. 

Die Blätter theilen mit, daß man den 
Wortlaut der Proklamation des neuen Königs, 
welche heute an verſchiedenen Stellen der 
Stadt ausgerufen werden ſoll, noch nicht kennt. 
Dieſelbe iſt von den königlichen Prinzen und 
dem Lordmayor von London unterzeichnet. 

Die Kammer wird ſich am Freitag ver⸗ 
fammeln, um die königliche Botſchaft entgegen 
zunehmen und ſich gleich darauf wieder bis 
Mitte Februar vertagen. — Heute wird im 
Schloſſe von Osborne ein Spezialgottesdienſt 
abgehalten werden. 


Telegrauhiſ de Depeſ hen. 

London, 24. Januar. Aus Kopen⸗ 
hagen wird gemeldet: Man glaubt hier, daß 
die Thronbeſteigung Eduard VII. den Ein⸗ 
fluß Rußlands am hieſigen Hofe vermindern 
wird. 

London, 24. Januar. Aus Matjes- 
fontein wird gemeldet: Zwei Mitglieder der 
Southerlander berittenen Polizei ſind wegen 
Verraths vom hieſigen Militärgericht zum 
Tode verurtheilt worden. Beide find über ⸗ 
führt und geſtändig, den Buren Mittheilungen 
über die Bewegungen der englichen Truppen 
gemacht zu haben. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 24. Januar wurde für inländiſches 
Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 132,00 bis 
140,00, Hafer 124,00 bis 134,00, Kartoffeln 
32,00 bis 36,00 Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00, Weizen 151,00, Gerſte 140,00, Hafer 
134,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

N Roggen —,— 
Weizen —,— bis ——, 
bis —,—, Hafer 127,00 bis —,—, Kar⸗ 
toffeln 34,00 bis —,— Mark. 

Platz Stolp. en —,—, Weizen 
—,—, Gerſte —,—, Hafer 127,00 Mark. 

Anklam. Roggen 133,00 bis b 
Weizen 144,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
136,00, Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Anklam. Roggen 133,00, Weizen 
144,00, Gerſte 136,00, Hafer 132,00 Mark. 

Stralſu nnd. Roggen 129,00 bis 1 
Weizen 143,00 bis —,—, Gerſte 133,50 bis 
—,—, Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln 
35,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 23. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork. Roggen 142,25, Weizen 168,75 
Mark. 

Liverpool. Weizen 179,75 Mark. 

Odeſſa. Roggen 146,25, Weizen 171,50 
Mark. 


Mark 
Magdeburg, 23. Januar. Rohzucker 


Roggen 146,25, Weizen 171,50 


Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Januar 9,15 G., 
9,25 B., per Februar 9,20 G., 9,22½ 


B., per März 9,27) G., 9,32 ½ B., per 
April 9,35 G., 9,40 B., per Mai 9,42½ 
G., 9,45 B., per Auguſt 9,62 / G., 9,65 
B., per Oktober⸗Dezember 9,20 G., 9,25 B 
Stimmung behauptet. 

Bremen, 23. Januar. (Vörſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. [Offie 
zielle Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.] 
Loko 6,90 B. Schmalz ruhig. Wilcox in 
Tubs 391 Pf., Armour ſhield in Tubs 39 
Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 40 Pf. 
Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 25. Jaunar. 
Milde, trübe, ſtrichweiſe ſtarke Nieder⸗ 
ſchläge. 
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Am Sonnabend, den 26. 
Januar 1901, Abends 8 Uhr, 
findet in den Räumen der 
„Bock⸗ Brauerei“, Grünhof, 
die Geburtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Wi helm II. ſtatt. 

Das Programm des Feſtes 
iſt durch die Mitwirkung 
einiger geſchätzter Künſtler 
1“ ein ſehr reichhaltiges. 


raue 


der „Bog ö 
Billets im Vorverkauf im Vereinslokal Bismarck⸗ 

ſtraße 3, bein Neſtaurateur Kamerad Zirzow, 

Deutſcheſtraße 55, und beim Reſtaurateur Kamerad 

Süms. Kochſtraße 6, 8 20 , an der Kaſſe 30 , 

zu haben. Der Vorſtand. 
NB. Die Gewehre werden nicht mitgenommen. 


Polytechnische Geselischafl. 
Freitag, den 25. Januar, Abend 8 Uhr 
Herr ktor Knaut: Die Bauten 
auf der alten und neuen Gasanſtalt. 


von besten schwarzen und farbigen Sommer- u. Winterstoffen; @ 
Reste‘ von schwarzen und frbigen Alpaccas; Reste von 
‚schwarzen und farbigen Seidenstofien für Blusen, Röcke und 
Kleider aussergewö öhnlich billig. 


Obere — — 2, Ecke Gr. * e 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
| Fettpuder 


Leichner” Nermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichispuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, Jugendschönes, 
blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert ist, Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


eee San tas für 5 | 


| Stettin. Kaka 


Sungenfchtoinbfucht, [und Rchltopfteiben werden durch bi 5 F 
{ Lungenſchwindſuch von. Bronchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſept. Formal⸗ 2 
Inhalatlonen n. Prof. Cervelo (Tuberenloſe-Kongreß Berlin 1889) geheilt. Große Selterfelge lt. Rost erei Beyer, 


Arztl. Urtheile. Auskunft und Proſvecte d. d. leitenden Arzt: untere Schulzenstr. 19. 


Br. . Viel 7 5 Sonntags ist das Geschäft geschlossen. 4 
f 6 9 Sprechſtunden von 10—12 Vorm., 3-5 Nachm. Beſte ober ſchleſiſche 


— | Ste inkohlen. 
ſowie Wuss kohlen 
FRIEDRICH WILHELM tn u ta, ara ne 


r i \ : 1 ; beſte Seuftenb 
Picussische Lebens- und Garantie - Versicherungs- Actien- Brikeds % 
Gesellschaft zu Berlin. Marke „Marie“, d 
one Amker-Erikets, 


== Neu eing . Er x AR Cokes ERS 


iodesfall-Versicher unzohneärztlüntersuchung | Sy es sa; osseren, moi 


9 13 1 50 be & bellträſtinen 


ven 1000 M. “ ersicherungssumme aufwärts. Oberſchleſiſchen Cokes, 
Beantragt wurden im Jahre 1899: "Yersicherünge en über 54¼ Millionen Mark, Weißenfelſer Grude⸗Coles, 


Versieherungshestand Ende 1899: 230), Millionen Mark, 


Vermögen Ende 189999 24 Milliomen Mark. 3 Antraei kohlen, 


Fay's Achte 
Sodener Mineral- 
Pastillen 


Tarife, Antragsformulare und jede Auskunft Cad“, Erbs und Nuß. eee 
durch n 8 1 > 
: } 8 } * 2 P a in, die in Folge ihres 
Die Direction, Berlin W., Behrenstr. 60-61 Kolle ELF US e e n eniweder 
und 7 Ar in Räumen mit schlechter Luft 
Pie General- Agentur: Holz in allen Arten, zu athmen, oder viel und an- 
91422 in Kloben und zerkleinert, empfiehlt dauerud zu sprechen; besonders 
Erich Stötzer a Stettin, %losterho! 9. aber von solchen, die zu Erkäl- 


tungen und zu Katarrhen 


u LIEZEN ZEIT neigen. 


Heinrich Lanz, Mana 


Weltausstellun ER 1900 


Vicepräsident des Preisgerichts Classe 19 
(Dampfmaschinen, Lokomobilen, Kessel) 
daher ausser Wettbewerb. 


Lokomobilen 


von 4-300 Pferdekräſten. 


reis S5 Pfg. 


per Schachtel 


— Felix Strüwing, 


Kontor: Beringerſtraßße 80, am Bismarckplatz. 
Lagerhof: Alteeitrafie 23—29. 
Fernfprecher 860. 

NB. Zur Bequemlichkeit des Publikums 
liefere auch einzelne Ctr. Brennmaterial frei ins Haus 
b Hof u d waggonweiſe 
Kohlen und Brikets entſprechend billiger. Grus 
ab Hof 80 Pf., größere Parthien billiger. 
8 Wiederverkäufer Rabatt. 


Zeueniss. Ich bin verpflichtet 
Ihnen meinen besten Dank aus- 
zusprechen für die gute Wir- 
kung, welche ich erzielte nach 
einmalizem Gebrauch Ihrer 
Fay’s ächten Sodener Mineral- 
Pastillen 


Freiherr v. F. in 8. 
VNN 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen, 


Ueber 10000 Stück verkauft. 


(*) 
Gileicher Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands erreicht! „Ohrensansen.., 
# Filiale in Berlin W, Friedrichstrasse 186. TR ee S.ROEDER'S 
8 er mit 8 * Fr BREMER-BÖRSENFEDER 
A een en in Stettin. 2 
Best.-P. 20 g Ol. Amygdl. dulce. 4 g 4 
Ol Cajeputi 3 g Ol Chamomill. acth, \ A nerkannid beste Schr ih edern. 
— . 3 4 O Campferet. ö 115 Veberall zu Haben. 
EA) — een dee, Neu! Verafeder No. 55. (eb: einsisch, 
Reines „ i Drüsen, Sorotaln, „englisoner Krank- J TTT ET ren EEE, 
mitldeste, sparsamste N A heit, Bautausse) Hag, Eals- und Lungen- ß —=k ; TT a na in Fa a m 8 
Tauern, Tailoito_ Leif Re Krankheiten, altem Husten, fir schwäch- 
Faniien-Toilsiie-cche Be liche, blassaussesende Kinder empfehle jetz! (storfahrzeug 
2 tur täglichen Gebrauch und zur MR wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit — 
„ 5] rationellen 9 Ban ee und breit bekannten und ärztlicherseits vie) her $ b ik 
5 2 verordneten hahusen’s Jod-Kisen- 8 M 
— Anitlich glänzend begutachtet“ Leberthran U lotoren abr! 
lb Bedeutender (Bestandtheile :0,2Eiseıjodürin 100 h., Leberthran) . Berlin, Act.-Ges. 
El Versandt nach allen Gegenden. 855 Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und (9% Marionfelde bei Berlin, 


Preis nur 28 Plönniy-por-Btück wirksamste T.ebertüran. Allen ähnlichen Pri- 
in allen Detail-Geschäften. 


peraten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 

— — 28 Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
PR : u Klein ohne Widerwillen genommen u. Jeicht 

vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 la- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen dariiber. Preis 2 u. 
4 Mk., letztere Grösse für lüngeren Gebrauch prolit- 
licher, Nur echt mit der Firma des Fabri- 
kanten Apotheker Lauusen in Bremen. Wo 
nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung, Zu 


N a eee haben in allen Apotheken Stettins u der Vororte. 2, m Entremo« * Forte 
—: A en Pr ab 5 1 0 9. Petzen a ea 
»I. einic 6 = indessen Sach 
Manmesmanmrohre : 
(*) 


—» Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


Die beste und billigste 
Betriebskraft für Land - 
wirtschaft und Industrie, 


Segen Einſendung von % 15.— ver: 


Portwein Import, gegründet 1863. 
Fernaprecher 489. Far 


Specialgeschäft 
für dureh hierin | ee Laute 
3 aus. rt 
Fabrikschornstoinbau „ Roste, 
und er N we r — 
5 fi and 
— Dampfkessel tat 
Rohre 8 


geliefert durch die 
Deutsch- Oesterreichische 


Mannesmannröhren - Werke Düsseldorf. 8 ee hin 
Läger an allen Hauptplätzen. = — sten manacer 


Eibe -Selie 


vorzügliches 
Wasch- und Bleichmittel 


— r Kam ge Poſt 3 Fl. zu % 4.25 franko. 
: Chemnitz sus gelben welter J. G. Heintzen, Weiterft: de 6 in Oldenbg., 
Wilpelmplatz 7. 8 
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den 
: Preisen der patentgeschweissten 
22 


reinigt die Wäsche nur durch 9 . 
Kochen, ohne zu reiben, N W 
in 15—20 Minuten, 


Herr M. Daz 
aus Stettin, 
früher Hannover, wird gebeten, ſeine 
Adreſſe ſofort nach Köln a. Nh. 
übermitteln zu wollen, da ſolche abhanden 


Seifenpulver mit der Waschfran 
Salmiak-Perpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenputver 


| J verbesserte Bleichsoda 


billig und gut. 


Ueberall käuflich eg 
wo nicht erhültlich, direkt zu beziehen von 


ine = gekommen. 00 A 
, r A Bas Eine alte, deutſche Lebens“ und Unfall⸗Ver⸗ An Baerle & Sponnagel 
geg. ba Baron keien ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für die Provinz BERLIN N., Hermsdorferstrasse 8. 


Prohrparckete 4 75 3 Mark 2 * 
Pommern tüchtigen * 3 9 


= Esquisitos" ii eo a 
Hermes. 4, Yakahamı e Inspector. Leiſſungsfabige % Kaiteifabrit 
dnetzubezihen  Horeido 40 | Kaisertigane 750 he en J ga, up Bates uch! für Stettin und Umgegend routinirten 


Partura Wisemenn 6s Mouse, lterlin SW, ciunden. V er 1 r e 1 er 
| IFA Agent gesucht 9 
TENDERING Cr 2 ee, mi an jeb, ea] d. Verk. > reno Gigarr. a. Gaftw., der in Baukreiſen bereits gut eingeführt iſt. Gefällige ausführliche Offerten unter 


arr. 
DRSOY , Cπ⁹. ten . bar genben & Ce. 54. Nr Ba. o.. 1181 an Annoncen⸗Erpedition N rosch. Danzig, erbeten. 


